
p.a.n.i.k.
Zeitung der Studentischen Vertretung der Technischen Universität München

Publikation des AStA für Nachrichten, Informationen und Kultur
Editorial

„Zuhause in Bayern, erfolg-
reich in der Welt“: Das ist un-
ser Motto. Unsere Absolventen 
sind in aller Welt tätig, unsere 
Professoren international zu 
Hause. 
In einer globalen Völkerge-
meinschaft mit schwindenden 
nationalen Grenzen erwartet 
die Wirtschaft von zukünfti-
gen Führungskräften nicht 
nur technische und natur-
wissenschaftliche Exzellenz, 
sondern fordert zunehmend 
ausgeprägte, aber auch mobi-
le Persönlichkeiten. 
Die TUM pfl egt in Europa 
und weltweit beste Beziehun-
gen. Mit ihren erfolgreichen 
Austauschprogrammen und 
fast 400 Partneruniversitäten 
bietet sie ihren Studierenden 
die Möglichkeit, ein Semester 
oder Praktikum im Ausland 
zu absolvieren. In sechs Fa-
kultäten kann ergänzend zum 
deutschen Abschluss das Ab-
schlusszertifi kat einer auslän-
dischen Hochschule erworben 
werden. 
In gleichem Maße wie wir den 
Weg ins Ausland öffnen sind 
wir attraktiv für Studierende 
und Wissenschaftler aus dem 
Ausland. Mehr als 20% der 
zur Zeit 23.000 Studierenden 
an der TUM sind internatio-
nale Studierende. Das Ange-
bot von englischsprachigen 
Masterkursen wird laufend 
erhöht. Unter dem Stichwort 
„Brain Gain“ betreiben wir 
modernes und erfolgreiches 
Headhunting, um exzellente 
WissenschaftlerInnen an un-
sere Alma Mater zu berufen. 
Auch unsere strategischen 
Allianzen, wie die „Euro-
pean University Alliance in 
Science and Engineering“ 
und die neue Allianz mit der 
saudi-arabischen King Abdul-
lah University of Science and 
Technology (KAUST), nehmen 
für die TUM im internationa-
len Wettbewerb eine heraus-
ragende Bedeutung ein.
Mit unseren vielfältigen in-
ternationalen Kooperationen 
leisten wir einen aktiven Bei-
trag zur Völkerverständigung, 
was immer schon – der Politik 
meist voraus – das Privileg der 
Wissenschaft war. Ich möchte 
Sie ermutigen, sich an unse-
rem internationalen Netzwerk 
zu beteiligen und sich bereits 
während des TUM-Studiums 
auf die zunehmende Interna-
tionalität Ihrer künftigen Be-
rufstätigkeit vorzubereiten.

Präsident 
Wolfgang A. Herrmann 

Editorial „Die Suche nach Fachschaft 
lieferte keine Treffer“, sagt 
LEO und lässt einen aus-
nahmsweise mal im Stich. Die 
Forumsdiskussionen lassen 
kaum Klarheit aufkommen: 
Student body, students‘ go-
vernment, students union, stu-
dent council. Aber nicht nur 
die Übersetzung ist unklar, 
sondern auch die Idee von 
Fachschaft unterscheidet sich 
von Land zu Land.

Was also ist eigentlich eine Fach-
schaft an der TUM und was macht 
sie?
Parties organisieren? Auch.
Skripten drucken und verkaufen? 
Auch.

Laborkittel oder Präparierbe-
steck für alle bestellen? Auch das.

Bis in die Nacht auf irgendwel-
chen Sitzungen diskutieren und 
Bier trinken? Böse Zungen wür-
den behaupten das hauptsächlich.

Eigentlich sind die aktiven 
Fachschaftler die Vertreter aller 
Studierenden eines Fachbereichs. 

Was zum … heißt Fachschaft?
You can‘t translate it, but explain it.

Jedesmal, wenn die Grundregeln 
eures Studiums geändert werden 
(die FPO), müssen eben diese Ver-
treter der Studierenden gefragt 
werden. Immer wenn eine Profes-
sorenstelle neu besetzt wird, sitzt 
ein studentischer Vertreter in der 
Kommission, die den/die Kandida-
tIn auswählt. Wenn beschlossen 
wird, was mit dem Geld passiert, 
das ihr als Studienbeiträge ein-
zahlt, bestimmen die Fachschaft-
ler sogar entscheidend mit. Fast 
in jeder Kommission, die es an der 
TUM gibt (und das sind viele...), 
sitzt ein Studentischer Vertreter 
und versucht unser aller Interes-
sen zu verteidigen.

Offi ziell werden die Vertreter 
der Studierenden bei den Hoch-
schulwahlen in jedem Sommer-
semester gewählt. Aber natürlich 
kannst du jederzeit bei deiner 
Fachschaft vorbei schauen und 
nachfragen, ob du mitmachen 
kannst bei einem Thema, das dir 
am Herzen liegt. Oder Anfragen, 
ob die Fachschaft dir helfen kann 
ein interessantes Projekt für Stu-

dierende aufzuziehen. Oder aber 
du gehst einfach auf eine der re-
gelmäßigen Fachschaftssitzungen 
und fängst an mitzudiskutieren. 
Helfende Hände und Hirne wer-
den immer gebraucht.

Julian Esselborn
esselborn@fs.tum.de

Ansprechpartner für auslän-
dische Studierende in den ein-
zelnen Fachschaften:

FS Agrar - Sebastian Kraus 
kraus.sebastian@gmx.net  

FS Biowiss - Juliane Malik  
juliane.malik@googlemail.com

FS BUV - Felix Feuerhake 
Felix.Feuerhake@web.de

FS BWL - Thomas Fliedner
t.fl iedner@gmail.com  

FS Chemie - Bianca Boyang Yin  
biancayin@hotmail.com 

FS EI - Nikolaj Klebert 
niko@fs.ei.tum.de

FS Ernie - Judith Kraiczy  
fi lleimbecile@gmx.de

FS LB - Mariele Gerstl  
gerstl-mariele@web.de

FS LemiBrau - Florian Loibl 
 vorstand@lemibrau.de

FS MPI  - Philipp Edelmann  
edelmann@fs.tum.de 

Weitere Ansprechpartner:

Architektur – Frau Yolande Hoo-
gendoorn
(Aus Studienbeiträgen fi nanzierte 
Referentin der Fakultät Architek-
tur)
hoogendoorn@tum.de

LAP – Andreas Printz
(Referent für Internationalisie-
rung, Lehrstuhl für Landschafts-
ökologie)
printz@wzw.tum.de

IAESTE
an der TUM

Die IAESTE (International 
Association for the Exchange 
of Students for Technical Ex-
perience) ist eine weltweite 
Praktikantenaustauschorga-
nisation für Studierende der 
Ingenieur- und Naturwissen-
schaften, sowie der Land- und 
Forstwissenschaft. 

Weltweit geben wir jedes Jahr 
Studierenden aus mehr als 80 ver-
schiedenen Ländern die Möglich-
keit ein Praktikum im Ausland zu 
absolvieren. Seit unserer Grün-
dung 1948 sind über 300.000 Stu-
dierende mit IAESTE ins Ausland 
gegangen.

Grundsätzlich kann sich jeder 
an einer Münchener Hochschule 
immatrikulierte Studierende -egal 
ob deutsch oder ausländisch-, der 
sein Vordiplom bestanden hat 
oder in einem Bachelorstudien-
gang seit drei Semestern studiert, 
für ein Auslandspraktikum bei IA-
ESTE München bewerben.

Da wir natürlich nicht nur Leu-
te ins Ausland schicken, sondern 
uns auch um ausländische Prakti-
kanten kümmern, die zu uns nach 
München kommen, suchen wir 
stets nach neuen Helfern in allen 
Bereichen unseres Vereins. 

Neben der Organisation des 
Austausches selbst sind die Suche 
nach Wohnungen, Praktikums-
plätzen und die Organisation von 
Gemeinschaftsaktivitäten (z.B. 
Fahrten und Ausfl üge) mit den 
Praktikanten typische Aufgaben. 
Als Mitarbeiter hat man die ein-

zigartige Möglichkeit Menschen 
aus verschiedensten Ländern 
kennen zu lernen und dadurch 
seine Fremdsprachenkenntnisse 
und sein Verständnis für andere 
Kulturen zu verbessern. Sofern 
ihr Freude am Kontakt mit neuen 
Menschen habt, kommt der Spaß 
neben der Arbeit natürlich nicht 
zu kurz.

Habt ihr Interesse an einem 

Auslandspraktikum? Möchtet ihr 
als ehrenamtlicher Mitarbeiter 
bei der Betreuung der Praktikan-
ten in München helfen?

Dann besucht unsere Homepage 
(http://www.iaeste-muenchen.de/) 
oder schaut direkt bei einem un-
serer wöchentlichen Treffen jeden 
Mittwoch um 20:00 Uhr vorbei. 
Unser Büro teilen wir uns mit 
dem AStA in der Arcissstraße 17 

im Mensagebäude des Stammge-
ländes der TUM..

Wir freuen uns auf euer Kom-
men.

Euer IAESTE Lokalkomitee 
München

Leseanleitung
1. Um die beiden Titelseiten 

(deutsche Texte vorne und ver-
schiedensprachige Texte auf der 
Rückseite) zu lesen: Obere Hälfte 
des hinteren Blattes nach unten 
falten.

2. Um die beiden Rückseiten zu 
lesen: Untere Hälfte des vorderen 
Blattes nach oben falten.

Wer das System versteht, hat 
den p.a.n.i.k. Intelligenztest be-
standen. ;)

International

20.04.2009
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Cosa diavolo é ... la „Fachschaft“?
You can‘t translate it, but explain it

„La ricerca della parola *Fach-
schaft* non ha prodotto risul-
tati“, dice LEO, abbandonan-
doci eccezionalmente a noi 
stessi. Anche le discussioni nel 
forum non ci portano avanti: 
student body, students‘ go-
vernment, students union, stu-
dent council. Ma non é solo la 
traduzione ad essere poco chi-
ara, é il concetto stesso della 
rappresentanza studentesca a 
variare da paese a paese.

Cos‘é dunque una *Fachschaft* 
alla TUM e cosa fa? Organizzare 
feste? Anche. Stampare e vendere 
dispense? Anche. Organizzare ca-
mici ed utensili da laboratorio per 
tutti? Anche. Discutere fi no a tar-
da notte bevendo birra in qualche 
riunione? Alcune malelingue sos-
tengono soprattutto questo.

In realtá i membri della *Fach-
schaft* altro non sono che i rap-
presentanti di tutti gli studenti di 
un dipartimento. Ogni volta che le 
regole del vostro corso di laurea 

(la FPO) vengono cambiate, i rap-
presentanti hanno un lavoro da 
scolgere. Ogni volta che un nuovo 
professore viene ordinato, nella 
commissione siede anche un rap-
presentante studentesco. Quando 
si deve decidere cosa fare dei soldi 
che pagate nelle tasse universita-
rie, i rappresentatnti studenteschi 
sono addirittura decisivi. In quasi 
ogni commissione della TUM ( e 
sono tante...) c‘é un rappresentan-
te studentesco che cerca di difen-
dere i vostri interessi.

I rappresentanti vengono eletti 
uffi cialmente nelle elezioni uni-
versitarie in ogni semestre estivo. 
Ma ovviamente puoi venire ad una 
qualsiasi riunione della *Fach-
schaft* e chiedere se puoi aiutare 
in qualche progetto che ti sta parti-
colarmente a cuore. O anche chie-
dere se la *Fachschaft* puó darti 
una mano ad iniziare un nuovo 
progetto di tua ideazione. Oppure 
semplicemente partecipare alle ri-
unioni e dire la tua. Di mani e cer-
velli c‘é sempre bisogno.

Italienischer Text von

Davide Cavanna
cava3@hotmail.com

Ansprechpartner für auslän-
dische Studierende in den ein-
zelnen Fachschaften:

FS Agrar - Sebastian Kraus 
kraus.sebastian@gmx.net  

FS Biowiss - Juliane Malik  
juliane.malik@googlemail.com

FS BUV - Felix Feuerhake 
Felix.Feuerhake@web.de

FS BWL - Thomas Fliedner
t.fl iedner@gmail.com  

FS Chemie - Bianca Boyang Yin  
biancayin@hotmail.com 

FS EI - Nikolaj Klebert 
niko@fs.ei.tum.de

FS Ernie - Judith Kraiczy  
fi lleimbecile@gmx.de

FS LB - Mariele Gerstl  
gerstl-mariele@web.de

FS LemiBrau - Florian Loibl 
 vorstand@lemibrau.de

FS MPI  - Philipp Edelmann  
edelmann@fs.tum.de 

Weitere Ansprechpartner:

Architektur – Frau Yolande Hoo-
gendoorn
(Aus Studienbeiträgen fi nanzierte 
Internationale Referentin der Fa-
kultät Architektur)
hoogendoorn@tum.de

LAP – Andreas Printz
(Referent für Internationalisie-
rung, Lehrstuhl für Landschafts-
ökologie)
printz@wzw.tum.de

In Germany
But not as a tourist

Exchange students the world 
over have the same reputati-
on: they have very little work 
to do and spend most of their 
time either travelling or par-
tying. This is mostly true. The 
main reasons for doing a stu-
dent exchange are to experi-
ence another country, another 
culture, and of course another 
nightlife! But the life of an ex-
change student isn’t all fun 
and games.

One of the fi rst things you have to 
deal with is foreign bureaucracy in 
a foreign language and Germany 
is no exception. You then have to 
work your way around a timetable 
of options having no idea whether 
the subjects you are choosing are 
actually interesting or even rele-
vant to your degree.

The courses themselves can be 
challenging, and that’s just under-
standing the language! Outside of 
studying, the social life is brilli-
ant. The university makes a huge 
effort and plans loads of trips, par-
ties and other activities so there 
is always something to do to keep 
you from being homesick.

Exchange students have a re-
putation for keeping to themsel-
ves. This happens but not because 
we don’t want to get to know the 
natives. It’s hard. You come to a 
country and at the beginning your 
language may not be perfect. The 
other exchange students want to 
make friends, want to party, want 
to travel and experience this new 
world. The native students have 
already done all that and already 

have their friendship groups. Fri-
endly as they may be, they alrea-
dy have their own lives and don’t 
need a friend who is going to leave 
in six months anyway.

This also means that there is a 
huge temptation to be lazy and not 
actually speak any German outside 
of uni hours as there is inevitably 
someone who speaks your langua-
ge around. It is also unbelievably 
tiring operating in another langu-
age all the time, you have to think 
about everything you say and so-
metimes it’s nice just to be able to 
relax and chat without worrying 
if the verb really should be at the 
end, or whether something should 
be in the dative or genitive.

Overall, being an exchange 
student is great, and not just be-
cause of the social life. You have 
a unique chance to learn another 
language, see another country and 
experience another way of life in 
depth rather than being a superfi -
cial tourist.

Georgina Miller

Wau, wow!
Един семестър в чужбина при любителите на кучета

Patrick Blitz (FS Info) valdes 
till CIO-sändebud och Niko 
Demmel till hans ställföreträ-
dare.

Från och med oktober 2009 
kommer det att fi nnas en 13:e 
fakultet på TUM; TUM School 
of Education (Lärarhögskolan), 
där lärarutbildningen kommer 
att fi nna sig en hemort.

Die Fachschaft Lehrerbildung 
(Lärarutbildningens student-
kår) initierar tillsammans med 
Verband für Lehrer an berufl i-
chen Schulen (Lärarförbundet 
för yrkesutbildningar) en na-
mninsamling för att höja lönen 
för lärarpraktikanter i Bayern.

Den 13:e maj 2009 kommer en 
demonstration mot terminsav-
gifter att hållas. Intresserade 
är välkomna att hjälpa till med 
organisationen av demonstrati-
onen.

TUMs studentkår söker just 
nu en bibliotekshandledare 
såväl som en Studentenwerk-
representant. Intressenter till 
endera av posterna kan vän-
da sig till asta@fs.tum.de eller 
helt enkelt dyka upp i AStA 
(Arcisstraße 17) klockan 19 på 
tisdagar. Vi ser fram emot ert 
besök!

På grund av lov och tentape-
riod har det varit rätt tyst i 
Fachschaft (studentkåren), och 
därav är FSR-protokollet denna 
gång tämligen kort.

Schwedischer Text von
Erik Åberg
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Anyonghaseyo – Добър ден! През 
зимния семестър 2007 учих в 
Корея. За голяма изненада в 
Южна Корея, тъй като ТУМ 
(Технически Университет 
Мюнхен) не предлага програми 
на обменни начала за 
диктаторската държава „axis of 
Evil“  (май току що цитирах един 
американски президент, нали?).
Партниращият университе 

на ТУМ, KAIST, е най-добрият 
технически университет в 
страната, което при огромните 
количества електроника, 
заливащи ни от Корея (Samsung, 
LG, Daewoo, Kia), определя само 
по себе си високото ниво на 
обучението. Огромното значение, 
което корейците отделят на своето 
и най-вече на образованието на 
децата си обяснява поздрава 
още при пристигане на корейска 
територия „Ah, Kaist-Hack-
sen. SMART“. Но зад оградата 
на университетския кампус, 
издигнат по американски 
образец, се вихри “нормалното” 
корейско ежедневие. Крещящ, 
многоцветен и шумен денонощен 
живот, който е типичен за 
Източна Азия. Момичета с мини-
поли и найлонови чорапи, които 
вероятно не знаят що е зима, и 
народ, който поглъща повече 
алкохол от австралийците на 
бирения празник в Мюнхен и 
носи повече от японците. Но в 
същото време това е и държава на 
възрастни хора, които продават 
плодове покрай шосетата 
или рано сутрин изкарват 
боклука с ръчни колички, 
докато децата им правят 

(или притежават) последните 
джунджурии в небостъргачите 
за международните 
суперконцерни.
Страната е разделена на две 

с дълбока пропаст. Хората над 
50 години нямат почти никакво 
образование, най-често получават 
нищожни пари и са безработни. 
Децата им и децата на техните 
деца имат добро или много добро 
образование и печелят добре. 
Но покрай възрастните хора се 
променя и самата страна. Много 
неща се възприемат от културата 
на САЩ и Европа, като леко 
се променя с корейска окраска 
или директно се акцептира. 
Starbucks все още не е стъпил в 
страната, но лошо кафе може да 
се намери навсякъде. И какво 
може да се научи в една държва, 
в която човек не може да прочете 
табелките на улицата? Че никак 
не е трудно да прочете табелките 
на улицата (корейската азбука 
се състои от 26 знака) и че 
университетското образование 
може да бъде свързано с 
невероятно висока степен на 
прилежност (с това качество 
корейците са надарени повече от 
необходимото). Освен това и след 
шест месеца престой не можеш 
да свикнеш със срамежливите 
момичета, които се кикотят 
скривайки лице с ръка и въпреки 
всичко са готови веднага да се 
качат в хотелската ти стая.
Между другото кучетата в 

Корея са голям деликатес.

Bulgarischer Text von
Александра Йовкова



AStA-Kalender

29. April 2009

allTUM Party
21:00 Uhr Stammgelände, 
Karten VVK im AStA, 3Euro

27.+28. April 2009 

ZHS Markenverkauf
Stammgelände 11-13:00 Uhr

29.+30. April 2009

Garching Maschinenwesen 11-
13:00 Uhr

04. Mai.2009 

TUMi Stammtisch 
20:00 Uhr, Kellerbar der KHG-

TU, Karlstraße 32

14. Mai.2009

FSR
18:00 Uhr in Weihenstephan

16. Mai 2009

TUMi Treasure Hunt
Schnitzeljagd durch München

Weitere Infos unter www.tumi-
muenchen.de -> Kalender

24. Mai 2009

Fotowettbewerb
Weiter Infos unter 

www.fotowettbewerb-tum.de

Chinesischer Text von

Vizepräsidentin
 Liqiu Meng

IAESTE
en la TUM

IAESTE (International Asso-
ciation for the Exchange of 
Students for Technical Expe-
rience) es una organización 
de prácticas laborales a nivel 
mundial, tanto para estudian-
tes de Ingeniería como de Ci-
encias Naturales y de Medio-
ambiente.

Cada año damos a los estudiantes 
de más de 80 países la oportunidad 
de realizar una práctica laboral en 
el exterior. Desde nuestra funda-
ción en 1948, más de 300.000 estu-
diantes se han visto benefi ciados 
con este programa.

Básicamente cualquier persona 
-alemana o extranjera- que esté 
matriculada en una Universidad o 
Hochschule en Munich y que haya 
terminado su Vordimplon o que 
esté cursando su Bachelor hace 3 
a ños, puede solicitar una práctica 
con IAESTE München en el exte-
rior.

Naturalemente no nos dedica-
mos únicamente a enviar personas 
al exterior, sino que también nos 
precupamos para que practican-
tes del exterior puedan venir a 
Munich. Para esto siempre busca-
mos nuevos colaboradores que nos 
ayuden a ampliar el alcance de 
nuestra organización con activi-
dades típicas como: búsqueda de 
vivienda, plazas para prácticas en 
empresas y también momentos de 
recreación (paseos y excursiones) 
con los practicantes.

Como colaborador se tiene la 
posibilidad de conocer gente de di-
stintos países, además de mejorar 
los idiomas y estar en contacto con 

otras culturas. Si es que la interre-
lación con gente nueva te divierte, 
pues entonces éste trabajo es pura 
diversión.

Tienes interés en realizar una 
práctica laboral en el exterior? 
Quieres ayudar con la asistencia 
a los practicantes del exterior que 

vienen a Munich?
Entonces visita nuestra página 

web (http://www.iaeste-muenchen.
de/) o ven directamente a nuestra 
reunión semanal a las 20h00. Nu-
estra ofi cina está ubicada en la 
Arcissstraße 17 en el edifi cio de la 
Mensa de la sede principal de la 

TUM.
Nos alegraremos con tu visita,

tu Comité Local de IAESTE 
Munich

mail@iaeste-muenchen.de

Spanischer Text von
 IAESTE München

Die EHG TU
vivre présentement chez soi 

L’aumônerie de l’Université 
Technique a une devise claire: 

- Être « en famille » loin de 
chez soi (E)

- Hospitalité (H)
- Générosité (G)
Cette devise est particulière-

ment vraie pour nos collègues 
étrangers et nos invités.

Notre porte est ouverte à tous! 
Et nous invitons chez nous tous 
les hommes et les femmes de 
l’Université Technique. En tant 
que communauté chrétienne, il est 
essentiel pour nous de vivre la to-
lérance, de la proposer à ceux qui 
viennent à nous et en retour de 
l’attendre d’eux. 

Notre porte invitante ouvre sur 
un espace qui se veut une „mai-
son“ temporaire pour les hommes 
et les femmes de loin ou de près de 
l’Université Technique. Ce „chez 
soi“ signifi e être accepté et invité 
à une dynamique d’écoute  et de 
partage les uns avec les autres. 
C’est ainsi que nous pouvons mu-
tuellement nous impliquer dans le 
dialogue mondial des valeurs et 
des religions. 

Nous vous invitons à  dialoguer 
en centre-ville, à Studentenstadt 
et à Garching. Lors de soirées à 
thème, il y a toujours un culte, 
un repas à partager ensemble, 
une conférence et des débats avec 
la participation de conférenciers 
connus, de grandes pointures du 
monde économique et scientifi que! 
Par ailleurs, est organisé un „pe-
tit-déjeuner français“, Madame 
Anneclaude Casse invite les fran-

cophones et les francophiles qui 
souhaitent pratiquer la langue 
française à échanger autour de 
croissants sur les thèmes parus 
nouvellement dans la presse fran-
çaise!

Cette volonté que vous vous 
sentiez chez vous présentement 
à l’EHG signifi e pour nous être á 
l’écoute des questions très concrè-
tes et des besoins des étudiants 
étrangers. Notre conseillère, ma-
dame Anneclaude Casse (MA), 
aide et favorise l’entraide dans le 
cadre des études et le cas échéant 
attribue de l’aide d’urgence et 
des bourses au cas par cas. Notre 
groupe de travail „mémoire de fi n 
d’étude“ remporte un franc succès 
sous la direction de Madame Ka-
rin Schmidt-Pauli (Diplomée en 
biologie et pédagogie économique): 
gestion du temps et des ressources 
personnelles, maîtrise du stress, 
tout cela taillé sur mesure pour les 
étudiants étrangers.

Enfi n, nous voulons accompag-
ner les étudiants appelés à exercer 
des responsabilités dans leur pays 
d’origine retour au pays ou dans 
d’autres régions du monde: aide à 
la recherche d’emploi, rédaction de 
lettres de candidatures, mais aus-
si soutien personnel préparant la 
transition de l’université au mon-
de du travail pour trouver et suiv-
re sa propre voie.

Bienvenue à tous les étudi-
ants, étrangers et allemands, qui 
souhaitent chaque semestre vivre  
la devise de l’ EHG  de façon re-
nouvelée.

TUMinternational
A caminho pelos Estudantes internacionais á TUM

Danke!Danke!Danke!
Einen ganz herzlichen Dank möch-
te ich allen Helfern aussprechen, 
die diese internationale Ausgabe 
der p.a.n.i.k. möglich gemacht ha-
ben! Ohne so tatkräftige Unter-
stützung beim Verfassen von Tex-
ten, beim Übersetzten, Layouten 
und Organisieren hätte es diese 
Ausgabe nicht gegeben.

Vielen Dank!

Thank you very much!

Merci beaucoup !

¡muchas gracias!

Grazie mille!

Tack så mycket!

muito obrigado! 

Много благодаря!

 ! 

No Campo Universitário da 
TUM existem mais de 4000 
Estudantes, que não fi zeram 
a escola na Alemanha. Eles 
vieram á Munique para estu-
dar. Na sua maioria deles ab-
sorvem a sua formação junto 
á TUM e algo como 500 deles 
estão cá para um á a dois se-
mestres. 

Num país estranho, com uma lín-
gua um tanto quanto rara e para a 
maioria num sistema de Ensino di-
ferente, eles estão particularmente 
perante um desafi o especial.

Para eles, o Programa de As-
sistência da Secção Internacional 
da TUMinternational, é um inter-
locutor importante. Os cerca de 60 
Tutores, Estudantes e Doutoran-
dos á TUM, dão o melhor de si de 
forma a facilitar a sua ascensão. 
Eles não só organizam as recepções 
do aeroporto, mas também apoiam 
os Estudantes em tempo integral 
no intercâmbio e adaptação á vida 
de Munique.

Eles acompanham os novatos ás 
instituições bem como mostram-
lhes a Universidade. Eles têm 
ouvidos abertos para todas as 
perguntas e em caso de urgência 
ajudam inclusive na procura de 
quartos. 

Particularmente muito solicita-
do é a Mesa Redonda da KHG á 
TUM. Aqui, em cada duas Segun-
da- Feiras do mês, encontram-se 
entre 150 á 200 interessados de 
todo mundo para saborearem uma 
especialidade de um outro país. 

No Inverno de 2008 apresentaram 
para o efeito suas delícias Estu-
dantes de: Alemanha, Espanha, 
França, China, EUA, Canadá, 
México e Brasil. Igualmente do Se-
mestre de Verão de 2009 teremos 
mais muitas outras descobertas de 
saborosas Culinárias. Para além 
dos Estudantes estrangeiros, os 
estudantes alemães cordialmente 
bem vindos.

A TUMinternational apoia os 
Estudantes internacionais em to-
das as fases de seus Estudos, não 
apenas no início dos Estudos. Os 
nossos Tutores estão á vossa intei-
ra disposição em caso de perguntas 
sobre a vida e estudos na TUM. 

Através da ampla Rede em Mu-
nique bem como do número de 
Membros ao Programa Estudantil 
Erasmo (ESN) em toda Europa, 
poder-se encontrar sempre uma 
solução.

Uma actualização regular do Ca-
lendários de actividades bem como 
os respectivos contactos, poderá 
encontrar na nossa Homepage:

www.tum.de/international/tumi 
Eis aqui uma panorâmica das 

nossas actividades:
- Treinamento Intercultu-

ral alemão (em inglês)
- Excursões á Regensbur-

go, Nuremberga e Salzburgo
- Excursão de Fim-de-se-

mana á Hamburgo
E tal já se disse, os estudantes 

alemães são cordialmente bem 
vindos.

Potugiesischer Text von
Dr. Orlando Ferraz
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In Germany
But not as a tourist

Austauschstudenten auf der 
ganzen Welt haben den glei-
chen Ruf: Nix zu tun und im-
mer am Party machen. Oder 
halt Reisen. Das stimmt auch 
fast. Die wichtigsten Gründe 
um einen Studienaustausch 
zu machen sind ein fremdes 
Land, eine fremde Kultur 
und natürlich auch ein neues 
Nachtleben kennenzulernen! 
Trotzdem – das Leben eines 
Austauschstudenten besteht 
nicht nur aus Spaß und Spiel.

Eines der ersten Probleme ist die 
fremde Bürokratie in einer frem-
den Sprache - und Deutschland 
macht da keine Ausnahme. Da-
nach muss man sich durch das 
Vorlesungsverzeichnis kämpfen, 
ohne eine Ahnung zu haben, ob die 
Vorlesungen in irgendeiner Form 
interessant sind oder gar Relevant 
für den eigenen Abschluss.

Die Veranstaltungen selbst sind 
eine Herausforderung und auch 
die Sprache muss man erst einmal 
verstehen! Abseits vom Lernbe-
trieb ist das Leben dafür super. 
Die Uni tut viel und plant Ausfl ü-
ge, Partys und andere Aktivitäten, 
so dass man immer etwas machen 
kann und kein Heimweh bekom-
men muss.

Austauschstudenten bleiben 
meistens unter sich. Allerdings 
bestimmt nicht, weil wir keine 
Einheimischen kennenlernen wol-
len. Es ist schwierig. Man kommt 
in ein neues Land und anfangs hat 

man noch Schwierigkeiten mit der 
Sprache. Die anderen Austausch-
studenten wollen neue Leute tref-
fen, feiern, herumreisen und diese 
unbekannte Welt kennenlernen. 
Die einheimischen Studenten ha-
ben das alles hinter sich, haben 
bereits feste Bekanntschaften und 
Freunde. Freundlich sind sie zwar, 
aber sie haben ihr eigenes Leben. 
Die meisten brauchen keine neuen 
Freunde, die in sechs Monaten eh 
wieder verschwinden.

Das bedeutet allerdings auch, 
dass die Versuchung groß ist au-
ßerhalb der Uni überhaupt kein 
Deutsch mehr zu sprechen. Ir-
gendjemand spricht schließlich 
immer die eigene Sprache. Es ist 
unglaublich schwierig die ganze 
Zeit eine fremde Sprache zu spre-
chen. Man muss über jedes Wort 
nachdenken und manchmal ist es 
einfach angenehmer, sich mit je-
mandem zu unterhalten ohne zu 
überlegen, ob das Verb nun am 
Ende steht oder ob jetzt Dativ oder 
Genitiv angebracht ist.

Alles in allem ist es super, Aus-
tauschstudent zu sein. Nicht nur 
wegen des sozialen Umfelds. Man 
hat die einmalige Gelegenheit eine 
neue Sprache zu lernen, ein an-
deres Land kennenzulernen und 
eine fremde Kultur in einer Tiefe 
kennenzulernen, die weit über die 
Erfahrungen eines Touristen hin-
ausgeht.

Deutscher Text von

Konrad Schreiber

Wau, Wow!
Austauschsemester bei den Hundefreunden

Die EHG TU
Heimat auf Zeit

Die EHG an der TU hat ein klares 
Motto: 

- Einladend leben (E), -
- Heimat geben (H), 
- hinaus Gehen (G). 

Dieses Motto gilt besonders für 
unsere ausländischen Mitarbeite-
rInnen und Gäste. 

Wir haben eine offene Türe für 
alle! Und laden dazu alle Men-
schen an der TU  bei uns ein. 

Als christliche Gemeinde ist es 
für uns wichtig, Toleranz zu leben, 
sie unseren Gästen anzubieten 
und umgekehrt von ihnen zu er-
warten. 

Unsere einladende Tür öffnet 
einen Raum, der Heimat auf Zeit 
sein will für Menschen, die aus 
der Ferne (und der Nähe!) an die 
TU kommen. Heimat bedeutet 
angenommen und eingeladen zu 
sein zu  einem Diskurs, in dem 
wir auf einander hören und von-
einander lernen. So können wir 
uns gegenseitig einbringen in den 
weltweiten Dialog der Werte und 
Religionen. 

Wir laden ein zu solchen Dialo-
gen in der Innenstadt, in der Stu-
dentenstadt und in Garching. Bei 
diesen Themenabenden gibt es 
immer auch einen Gottesdienst, 
gemeinsames Essen, Vorträge 
und Debatten, es kommen auch 
ganz hochkarätige ReferentIn-
nen – Wirtschaftsbosse und Top-
Wissenschaftlerinnen! Außerdem 
gibt es „le petit dejeuner francais“, 
wo Frau Anneclaude Casse fran-

zösisch Sprechende und Lernen-
de einlädt, aktuelle französische 
Medien zu besprechen – bei crois-
sants und buerre!

Heimat auf Zeit sein bedeutet 
für uns auch, ein offenes Ohr zu 
haben für die ganz konkreten Fra-
gen und Nöte der ausländischen 
Studierenden. Unsere Beraterin, 
Frau  Anneclaude Casse MA gibt 
Hilfe zur Selbsthilfe im Studium 
und vermittelt im Notfall Beihil-
fen und Stipendien. Sehr erfolg-
reich ist auch unser „Arbeitskreis 
Abschlussarbeit“ unter Leitung 
von Frau Karin von Schmidt-Pau-
li  (Diplom-Wirtschaftspädagogin 
und Biologin).  Zeit- und Selbstma-
nagement, Lerntraining, Stress-
bewältigung – alles das ist bei 
ihr gerade auch auf ausländische 
Kommilitonen zugeschnitten.

Schließlich möchten wir Kom-
militonInnen begleiten, wenn sie 
zurückkehren in ihre Heimat - 
oder aufbrechen in nochmals neue 
Weltregionen und Aufgaben. Be-
rufsfi ndungs- und Bewerbungs-
training, aber auch persönliches 
Coaching bereitet den Weg aus der 
Uni in den Beruf und hilft, eigene 
Wege zu fi nden und zu gehen.

Herzlich willkommen alle aus-
ländischen und deutschen Kom-
militonInnen, die mit uns das 
„E-H-G“ (s.0.)  jedes Semester neu 
buchstabieren wollen!

Dr. Hermann M. Probst, 
Hochschulpfarrer

TUMinternational 
Unterwegs für internationale Studierende an der TUM

Patrick Blitz (FS Info) wurde 
zum CIO- Beauftragten und 
Niko Demmel zu seinem Stell-
vertreter gewählt.

Ab dem Oktober 2009 gibt es an 
der TUM eine 13. Fakultät, die 
TUM School of Education, in 
der die Lehrerbildung eine Hei-
mat fi nden wird. 

Die Fachschaft Lehrerbildung 
initiiert gemeinsam mit dem 
Verband für Lehrer an berufl i-
chen Schulen eine Unterschrif-
tenaktion um eine Erhöhung 
der Referendarsbezüge für bay-
rische Lehramtsreferendare zu 
erreichen.

Am 13. Mai 2009 wird eine 
Demo gegen Studienbeiträge 
angestrebt, Interessierte sind 
eingeladen zum mithelfen bei 
der Organisation.

Die studentische Vertretung 
der TUM sucht sowohl eine/n 
B i b l i o t h e k s b e a u f t r a g e / n 
als auch eine/n 
Studentenwerksbeauftragte/n, 
Interessierte wenden sich bitte 
an asta@fs.tum.de oder schauen 
einfach Dienstags ab 19 Uhr im 
AStA (Arcisstraße 17) vorbei. 
Wir freuen uns auf Euch!

Aufgrund der Semesterferien 
und der Prüfungszeit ist und 
war es in den Fachschaften 
eher ruhig, daher der kurze 
FSR- Bericht.

Anyonghaseyo - Guten Tag. Im 
Wintersemester 2007 war ich 
ein Semester lang in Korea. 
Überraschenderweise in Süd-
korea, denn die TUM bietet 
keine Austauschprogramme 
in ein diktatorisches „Axis of 
Evil“ Land an (habe ich wirk-
lich gerade einen Amerikani-
schen Präsidenten zitiert?).

Die Austauschuni der TUM, 
KAIST, ist die beste technische 
Uni des Landes, was bei der Men-
ge an Elektronik, die aus Korea 
kommt (Samsung, LG, Daewoo, 
Kia), schon etwas heißen will. Und 
durch den Fokus, den Koreaner 
auf ihre (und ihrer Kinder) Bil-
dung haben, wird man schon bei 
der Einreise mit „Ah, Kaist-Hack-
sen. SMART“ begrüßt. Außerhalb 
der abgezäunten Campusuni ame-
rikanischen Vorbilds tobte aber 
das „normale“ Koreanische Leben. 
Schrilles, buntes

Tag- und Nachtleben, wie man 
es aus ganz Ostasien kennt. 
Mädchen in Minirock und Nylon-
strümpfen, die anscheinend kei-
nen Winter kennen, Und ein Volk, 
das mehr Alkohol trinkt als Aust-
ralier auf der Wiesn und mehr ver-
trägt als die Japaner. Aber auch 
ein Land, in dem alte Menschen 
am Straßenrand Obst verkaufen 
oder morgens den Müll wegkar-
ren, ihre Kinder aber in moder-
nen Hochhäusern für internatio-
nale Multikonzerne die neuesten 
Gadgets designen (und besitzen). 

Durch das Land geht ein Bruch. 
Leute die älter als 50 sind, haben 
fast keine Ausbildung, sind meis-
tens schlecht bezahlt und arbeits-
los. Ihre Kinder und deren Kinder 
sind gut bis sehr gut ausgebildet, 
und nicht schlecht bezahlt. Aber 
mit den älteren Leuten wandelt 
sich auch das Land. Viel wird von 
den Kulturvorbildern USA und 
Europa übernommen, leicht abge-
wandelt oder direkt so akzeptiert. 
Starbucks ist zwar noch nicht 
angekommen, aber genügend 
schlechten Kaffee gibt es alle-
mal. Und was lernt man in einem 
Land, in dem man noch nicht mal 
die Straßenschilder lesen kann? 
Dass es gar nicht so schwer ist, 
die Straßenschilder zu lesen (das 
Koreanische Alphabet hat nur 26 
Zeichen) und dass die universitäre 
Bildung extrem fl eißabhängig sein 
kann (davon haben die Koreaner 
aber mehr als genug).

Und dass man sich nach sechs 
Monaten immer noch nicht an 
schüchterne Mädchen gewöhnen 
kann, die hinter vorgehaltener 
Hand kichern und trotzdem mit 
ins Motel kommen würden.

Hund gilt in Korea übrigens als 
Delikatesse.

Patrick Blitz
blitz@fs.tum.de

Auf dem Campus der TUM gibt 
es mehr als 4000 Studierende, 
die nicht in Deutschland zur 
Schule gegangen sind. Sie sind 
zum Studium nach München 
gekommen.

Die meisten von ihnen absolvieren 
ihr komplettes Studium an der 
TUM, rund 500 von ihnen sind für 
ein bis zwei Semester hier.

Mit dem fremden Land, der un-
gewohnten Sprache und meistens 
einem sehr verschiedenen Studi-
ensystem stehen die internationa-
len Studierenden vor besonderen 
Herausforderungen.

TUMinternational, das Betreu-
ungsprogramm des International 
Offi ce, ist für sie ein wichtiger An-
sprechpartner.

Die rund 60 Tutoren, Studie-
rende und Doktoranden der TUM, 
geben ihr Bestes, um den Einstieg 
an der TUM zu erleichtern. Sie or-
ganisieren Abholungen vom Flug-
hafen und unterstützen die Aus-
tausch- und Vollzeitstudierenden 
beim Einleben in München. Sie 
begleiten die Neuankömmlinge 
bei Behördengängen und zeigen 
ihnen die Universität. Sie haben 
für alle Fragen ein offenes Ohr 
und helfen notfalls auch bei der 
Zimmersuche.

Besonderen Zuspruch fi ndet der 
Stammtisch in der KHG TUM. 
Dort treffen sich jeden zweiten 
Montag 150 bis 200 Interessierte 
aus aller Welt, um eine Speziali-

tät aus einem anderen Land zu 
kosten. Im Wintersemester 2008 
präsentierten bereits Studierende 
aus Deutschland, Spanien, Frank-
reich, China, USA, Kanada, Mexi-
ko und Brasilien spezielle Lecke-
reien. Auch im Sommersemester 
2009 gibt es wieder viele kulinari-
sche Neuentdeckungen. Neben in-
ternationalen Studierenden sind 
auch deutsche Studierende herz-
lich eingeladen. 

TUMinternational richtet sich 
an internationale Studierende in 
jeder Phase ihres Studiums, nicht 
nur zu Studienbeginn. Unsere Tu-
toren sind gerne Ansprechpartner 
bei Fragen rund um das Leben und 
das Studium an der TUM. Durch 
das breite Netzwerk in München 
und die Mitgliedschaft im europa-
weiten Erasmus Student Network 
(ESN) kann fast immer eine Lö-
sung gefunden werden.

Einen regelmäßig aktualisier-
ten Veranstaltungskalender und 
den Kontakt zu uns fi ndet Ihr auf 
unserer Homepage.

www.tum.de/international/tumi
Hier ein Ausblick auf unsere 

Veranstaltungen:
- Ausfl üge nach Regensburg, 

Nürnberg und Salzburg
- Wochenendexkursion nach 

Hamburg
Und wie gesagt, auch deutsche 

Studierende sind herzlich will-
kommen.

Maria Prahl
prahl@zv.tum.de

Fotowettbewerb
Warst du im Studienjahr 2007/08 
oder 08/09 für dein Studium im 
Ausland und hast tolle Fotos von 
dieser Reise mit zurück gebracht, 
die auf das Thema „Andere Län-
der, andere Sitten“ passen?

Dann mach mit und sende dein 
Foto bis zum 24. Mai an fotowett-
bewerb@zv.tum.de. 

Es gibt tolle Preise zu gewin-
nen! Die besten 12 Fotos werden 
außerdem im Jahreskalender des 
International Offi ce für 2010 ver-
öffentlicht .

Weitere Informationen fi ndest du 
unter: 
www.fotowettbewerb-tum.de


